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Lorivort

fitr pas wodyentliche Exfdyeinenw des Biivgerblaties.

Das Bivgerblatt crfchien bisher allmonatlicy, und feinem
plinttlichen Crfcheinen fraten mandye Hiudernifie entgegen. Das
foll anbers werben, Sortan etfcheine, obne Lrhobung des
Preifes, mochentlich und swar jeden Sonnabend ein volz
lex Xogen, fo 0of unfere Lefer jabelich minoeftens 50 o=
den ecbalten, wabrend bei den NTonatsbheften nue 33 quf das
Sabe Yamen. Der Name ,, Biirgerblatt ‘4 wird fortbefteben;
venn dasd Blatt foll fliv das biirgerliche Leben und aus dem biivger-
lichen Leben hevaus gejchrieben werben; und ju den Blirgern vechs
net es bdie Lanbbewobner nicht minder als die Stadtbewohuer.
Aber fein Charakter wird fonftitutionell fein, fo lange es der dent:
fche Geift ift, und tn diefemn Sinne werden wir nicht blog Artifel
tiber bas politifche, fondern aud) fiber vas veligidfe, wiffenfdhaftliz
che, gewerbliche Leben u. . f. bringen. Unfer Konftitution verfte-
ben wiv wefentlidy eine folche Verfafjung des gefammien Lebens,
welche die Freibeit des Cingelnen gewdbeleiffer und the nur die
Befchrantung auferlegt, welche bie Cingelnen felbft wollen. IWiv
werben ung deshalb nidt fowobl mit luftigen Staatstheorien
berumfchlagen, al8 vielmehr der Freibeit das Wort reden, rvel-
e Das Wolkswohl im Auge hat, und fich nicht dureh den Svok
oer Standesunterfchiede, durdy die Ungerechtigbeit der Geldherr=
fdaft, durd) die Lieblofigeit der Selbftfucht, durd) den Hobhn
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vlicEfchrittsluftiger PBeftrebungen , durch Ddie Berflihrung toller
Berfprechungen an das Kreus fhlagen 6t. Das Biivgerblatt
foll Elthn und fect, froh und frei, obne Anfehen dev Pervfon,
ein FR&chter der jungen Freibeit fein, und pad Ridhtfhwert ge-
gen jedes Unvecdht flihren, mag ¢8 von Dben ober von Unfen
fommen. ©5 weiff Nihts von Frechtifchen Unterthanen und
pon ftolzen Hevvens es evfennt fein Pbilifterthum an, es fennt
nut ein Staatsbiirgerthum. Die Redakrion.

Das Biivgerblatt und der Fonftitutionelle Club.
Bon Sr. Rornee,

Daé Biirgerblatt ift von ben grofen weltgefchichtlichen
Begetenbheiten {iberrafcht und mug, wenn ¢s nicht in Unbedeu-
tendbeit gerathen foll, die IMitte Ddev Stromung zu gewinnen
fuchen. €5 iff davunter aber nidt die TMitte gemeint, die €3
allen Parteien recht machen will, fondern bie Mitte, wo die
Gtrémung am ftdrften ift. Oiefe Strémung ift die demo:
Fratifde Sonftitution ober Ddie Konftitution auf
breitefter Grundlage. Dasd Biirgerblatt tritt alfo in Op-
pofition gegen veabtiondre und repolutiondre Beftrebungen. TWenn
der TWille ded BVolks, wenn die Anforderungen der Seit befries
bigt werden, fo iff etne Tevolution unmbglich gemadht. Die
FRiederherftellung ter Bffentlichen Rube und dev gefeslichen Drd:
nung wiinfbt gewif jeber Biirger; fie find aber nur zu exvei:
den durd) aufrichtige $Hingabe an den Geift der Seit.  Wir
haben und aber nidt fowohl gegen die Hepublifaner ficher zu
ftellen, die ja in allju grofier Minderzahl find, fondern vielmehr
gegen Das engherzigePhilifterthum, gegen diefe RNeaftion
pon Unten, gegen bie undemokratifdyen Gefinnungen bev foge:
nannten Gebilbeten.

Den erften Kampf wird das Biirgerblatt baler gegen eine Pars
tei bes Fonftitutionellen Glubs fithren, pder genaver, gegen Deffen
Berfammiung am 20. April. I verfenie nicht die Nothwendig:
Feit cined folchen Glubg, wobl aber muf idh bie Form feiner
Berhandlungen und feine geftern audgefprodyenen Wnfichten auf
bag Gntfchiedenfte Defdmpfen. Borfrdge im Eonftitutionellen
Glub follen nicht mit griindlicher Breite, nicht im Kathederton,
nicht in ermitbender Ldnge und Teitchichtigheit, fonbern Furg,
Blar, faflich, populdr und praftifcdy gehalten werben.

Sn feiner evften Hauptoerfammiung, ber gegen 300 Per-




fonen beiwobnten, bat der Glub fidh felbft eine empfindliche
JBunbe beigebracht, da ftatt eines frifchen Geiftes, einer
, wahrhaft demofratifdhen Freifinnigheit eine engbherzige
i Gefinnung und ein grofer langer Gelehrtenzopf jum Vorfdein
famen. Der Ddeutfche Michel hHat nody nicht ausgefchlafen,
und muf noch derbe Puffe erbalten, ehe ev fich ausrecten, die
ugen ausreiben und fid endlich evheben wird. An Puffen

pon unfrer Seite foll e8 nidyt fehlen.
& Der Glub evdffnete feine Sisung mit einer ftatutenwidri:
gen Worftandbswahl. Dr. Schwary *) beantragte, —bies:
mal aus Mangel an eit den Vorftand durd) Suruf ju ernen:
nen, u welchem Enbde er drei Namen (Fritfch , Ccfftein, Gdvt-
ner) fiie die drei Aemter vorfchlug. Die Namen wurden ange:
nommen. So wenig idh gegen die Crwdblten etwas einwenden
will, fo ent{chieven mup ic) gegen eine folche Diftatur pro:
teftiven, welche eine Gefelljchaft bevormunden und in threm Na-
men den Borftand ernennen will. Das freie Wablredt ift
bad Grunbgefess jedes freien BVerveind. Jh will auch nicht be:
ftreiten, daf eine BVorflandswahl zu oiel Jeit gefoftet batte,
aber bann Fonnte nur darauf angetvagen werben, die Wahl zu
verfechieber und ben proviforifden Borftand fortbeftehen zu laffen.
Hierauf erhob fidy ein langer Streit daviiber, ob der Glub
ein ‘Privatzivfel, . h. eine gefhioffene Gefellfchaft bleiben, oder
auch ver Deffentlichfeit Raum geben wolle. Stubdivende bean:
tragten bie Deffentlichbeit, Profefforen (unter ihnen Hr. Buy:
meifter) waren fiiv dbas Gegentheil. Enbdlich errangen Hr. G-
pece und v. Holleufer den freien Jutritt Ddes Publitums jur
Gallerie (bie man falfchlich Sribiine nannte), nur 3—4 Stim:
men (unter ibnen Hr. o’ Alton) waven dagegen. Nach dreima:
ligem Abftimmen feite man auch ben Befdluf durd), von Seit zu
Seit eine BVolksverfammliung zu balten, wo aber feine Befchliiffe
gefafit werben fonnen. Gtlicye der Mitglieder (unter ihnen Hr.

¥) Da im Fonftitutionellen Staat der Kaftenunterfdyied gefallen ift, und
pinfort uuv die sperfonlicheit, nidt das Amt, ven Werth des Menfchen
beftimmt, fo werde id) bden ®ebrauch der Rbeinlanbder annehmen und
jeve Fitulatur weglaffon.  Unfere Fitelfucht hat ung lange genug [adjer=
lid) gemadgt, fo dap es endlidy Seit fdheint, diefen Sopf aus alfer Seit
B abgufchneiden, um uns, wie s in Tranfreid) und Gngland gefdjicht, mit
ing einem einfachen ,,Sevr” gu begeufien.
1 *
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RKirdyner) waren gegen pie beutige Ubftimmung, weil Leute
pbne Gintrittsfarten jugegen wiren, und in der Shat hatten
piele Gegenwdrtige ohne Karfe Sutritt erlangt, die alfo nidt
patten mitfiimmen Diirfen.

Man follte doch nicht fo viel Furcht haben vor den Min:
nexn, bderen Hinbe mit Sedywielen von bder harten Arbeit be:
pedt find, bdie fchlechte Gigarren vauden unbd weder Seit nod
®eld haben, dem Glub beiyutreten. Da fie in Den SKreis ber
Staatabiirger aufgenommen find, da man flirchtet, fie mochten
pon einer andern Partei verfiihrt werden, fo muf ed Haupt:
aufgabe 0e3 Clubs fein, aud diefe fiiv bie Konftitution zu ges
yoinnen, unter ihnen politifche SBilbung au verbreiten. Freilich
miifjen die Vortrdge alsbann gans andbrer Art fein.

Nachdem der Liberalidmus feinen Willen burchgefest hatte,
wollte man 3ur Befprechung der Wahlen iibergeben, fonnfe
aber mit Mithe fiber den Gang der Berathung einig werden.
Praktifch fhien miv der Borfdhlag ded Hr. Eromant, exft fiber
pie Wdbler und dann fiber bdie Deputirten einig pu werden.
Dennodh) 3og man ed vor, Hrn. Fritfd) zu folgen und erft
fiber bie Principien Dded Deputirtencharatters einig u mwerden.
Hrn. Niemeyers Bemerfung, daf ein folcher Deputirter nament:
lich eine titdhtige GefchichtsFenntnif befisen miffe, bdtte die Ber=
fammiung auf den redyten TReg gebrachf,. wenn nicht H. v. Kal:

tenborn feinen Bortrag hdtte an den TMann bringen wollen.
Pringipienfragen find fo oft die Stecenpferde der Gelehrter,
weil fich da viel hin und ber reden [dBt. Hr. © RKaltenborn
nahm die Sache stemlidh griindlid) bei Der Frage: Soll Deutfdy=
{and nur cinen Kaifer und feine Firjten haben. Swat ging
er nicht auf bdie Uranfdnge der Gefdhichte, auf Avam und Eva,
auf Nebukadnezar, auf Nomulus und Remud guriic, fondern
er fing blo mit Det Beit vor 2000 Jabren an; aber von ba
ab -war ev fo gelehrt, baB ein grofier Sheil der Subdrer fortz
ging, und det Redbner nach einer peinlichen halben Stunbe ab:
trat, woeil die Privatunterhaltungen ber juciicfgebliebenen Ju=
hiver lauter wurden ald fein Vortrag.

Bur redpten Beit madhte Hr. Meier den Vorfdhlag, Ddap
jeder SRedner bei ber Discuffion nur 6 Minuten reden piirfte;
aber ber ndchitfolgende Redner, Hr. Ulrici proteftivte pringipiell
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und thatfddlich bagegen, fo dap nur nod) wenig Juhbrer im
Saale blieben. $Hr. Wirici fprady fite die RKonftitution, obfdon
Sepermann eiff, Daf er ftet gur orthodoxen, conferpativen
Partei gehort hat, dap er bei den Verfammlungen des Guftav:
Adolf - Vereind det Syprecher Dex tholuk - tippelstivcher Partei
wat, dbaf er die Srthodorie und den Abfolutismus wiffenfchaftz
lich rechtfertigen wollte. SHr. Ulrici hat wegen feines weitfdyreiz
figen Vortragd und feiner fervilen Gefinnung feit Sabren Feine
Subhdrer fitr feine Borlefungen erhalten, und jet taucht ev auf
als Reoner fiir die demofratifche Konflitution. Dod) nein, ex
iff ebrlid) gewefen und pafiir danfe ich ihm, ev bat mitten im
fonftitutionlleen Glub der Reaction das Wort geredet. Dasd
Rpeinland, Schlefien, das Minifterivm, Berlin, gany Deutfch=
{and bat Aufhebung bes MWahlzenfus beantragt; in Preufen
ift er aufgehoben, und Hr. Ulrict verlangt, paf unfre De:
putivten 9Rieverberfiellung der Senfus verlangen follen.  Seifit
bies nicht den Ricdyritt predigen ¢ Wird vas Anfehen des Hrn.
Uirici ftarf genug fein, daf unfer Deputirter dem Bolfe diefe
Grrungenfchait vor ber Nafe weg nehmen darf?  IWird fich der
sablreiche Arbeiterfland died politifche Recht, Dad eingige, veldes
er befifst, wieder entveifien [affen ohne Kampf? Aber Hr. Ulrict
veslangte nody mebr, ev wollte audy das Sweifammerfyftem;
obfchon der Bereinigte: Landtag Ddeshalb fiir unangemeffen unfrer
Beit erathtet murde, well er Standesintereflen vertraf. Die
Paivstammer in Sranfreich iff reaftiondr gewefen, tas Dber=

haus in London hat England an pen Abgrund einer Revolution -

gefiiprt, und unfer Bolf wird nicht die Befonderheit einer Boll=
blutsrace in einem Staate beftehen laffen, Der auf der breiteften
Grundlage aufgebaut werden foll. Sedes Ubfchliefen, jedes Ab=
fondern, jeder willeithrliche Unterfchied muf iiver Fury oder lang
ur Revolution flthren, mup die Gdhrung und Unjufriedenbyeit
fortdauernd maden. Hiergegen bilft feine Katheverweisheit,
fonbern eine Aufhebung ded Nobels (wie man die untern Klaffen
fehimpflicher Reife genannt hat, obfchon et vechte Pobel aud
“unter den hohern Stdnden u fuchen ift), indem man ihn in
vad Staatsleben mit einfchlieft. RNimmt man ibn auf, fo hat
er Beine Urfache, fith als Partei, als benadytheiligte Klafle den
{ibrigen Staatébiivgern gegenitber au ftellens tritt man mit thm
in Berbindung, fo fann man ihn eher durch Lorte und Bes
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nehmen befdnviditigen, al8 wenn man ihm mit den Waffen ge:
geniiber tritt. Zoie Kinder dadurd) nicht gebeffert wevden, dag
man fie von ter Sdhule ausfchlieft, fo werden aud die niederen
R Bolfstlaffen nicht gelehriger und verfShnlicher dadurdh, 2af man
”’ fie binauswirft in den Suftand der Rechtslofigteit,

T Der Club, um auf diefen juriicFyufommen, Hat gedbulbet, :
! E - baf ihm veaftiondve Beftrebungen ur Aufgabe gemacht wurden, \

i ev bat dburd) das Unpaffende feiner LBortrdge Feineswegs den

o <on getroffen, weldyer allein ihn poyuldr maden und sum Siele )
RN 3 filbren Fann. IMSge diefe ricfichtslofe Kritif Feine ungevedyte
fdheinen, fondern nur angemeffen dem Redyt ber Fonftitutionel:
len Deffentlichfeit, und mége fie ein Seugnif ablegen, daf das
: Bitrgerblatt bdie entfdyiedenfle Dppofition madhen wird gegen
i ; %) Ulles, wad das Biirgerthum in feinem weiteften Sinn verlest
' » und feine Rechte beeintrachtigt.  Die Profefforen aber (mit
| Ausnahme der 83— 4 wobhlbefannten), welche dbag Wort fiihrten,
B baben fich webder bei ben lihtfreundlichen Bewegungen, nody
‘ bei ben Kdmpfen ves Guftap - Adolf - Bereins betheiligt, fie
§ baben nur in der Mindersabl fich bei den Demonftrationen
e ber Jwedeffen eingefunden, von ihnen iff Feine Abreffe ausge:
e gangen, fie haben fich ohne MWiderftand dem Cicdhhornfchen Re-
gimente gefiigt, fie haben fich nicht einmal gegen bdie umwiivs
bige polizeimdpige LBehandlung geftrdubs, mit welcher Hr. Per:
nice Gingelne von ihnen beimfuchte. Gin ungebeurer Gewinn
with e3 fein, wenn fie ibhr Wiflen yum Gemeingut der Stadt
bergeben, unbd tabher bitte idh fie dbringend, fich eine d s bﬁr=
gerlidhe Gefinnung und biivgerliche Rede angueignen.
Gang Halle wird ihnen dies danfen. ‘Ll

: Die ¥Bablen des 1. Mai

R - - ftehen Flopfend vor der Shiiv.  Dbwol aus denfelben 5u§uid)ft
Al bie Wahlmdnner hevvorgehen, fo find fie dennodh von bhichfter ]
Beveutung, und ywar um fo mebr, al8 wir unfere Abgeordne: |
|

_.___.—_—\,,.‘ g

ten nach Berlin wie nady Frankfurt nicht diveft ywdhlen. Urrdhs

ler, um uns die gefeslidyen Beftimmungen nody einmal in das Ge:

B badytnif gu rufen, ift, sunddft fite Berlin, jeder preupifche Staats: |
biirger, weldyer das 24, Lebensiabhr vollendet und nicht den Bollbe-
fit bilrgerlidier Rechte durch richterliches Crfenntnif verloven hat,
und zwar in der Gemeinde, worin er feit dem 1. Movember
feinen Wobnfis ober Anufenthalt hat, infofern er nicht Bffent:
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liches Ulmofen geniept.  Air wollen bhiev diefe Beftimmungen
Peiner yoeifeven Pritfung unterwerfen, obwol der Fiinftige RNeichs:
tag — ber deutfche wie der preupifdhe — Mandyes witd ndber
feftfesen, namentlid) die 6 Monate audmerzen und bas Staafs:
biirgerthum ober die fogenannte Selbftdndigfeit ndbher beseidh:
nen miiffen, weil auf diefe Meife fehr viele tiidytige Leute von
oein Nechte der Urwablen gany ausgefchloffen find und unfelb:
ftdndige Leute Rechte erhalten, weldye ihnen nidyt gufommen;
wiv betrachten alfo bas Gefess ald ein vorldufiges, und erinnern
baran, daf nicht blos der reiche Kaufmann und Gutsbefiter, fon:
pern auch der drmfte Knecht odev Tageldhner oder Gefell, wenn
er obige Gigenfehaften befinet, Urwébler ift.  Gine dringende
pfiicht ift e3, dap alle Ubrwdbler fich auf das vollftdndigfte gu
pen in einer auch fiiv die Avbeiter bequemen Stunbde angefef=
ten Wahlen einfinden, um bdie geeigneter Wahlmdanner zu ers
nennen, weldhe nur aus den Beyivben genommen wevden fon:
nen, wo fie Urwahler find. Die Stadt Halle 3. B. bat 13
Bahlbeyivte, Deren jeder (mit Ausnahme des lepten, welchem nuy
4 zufommen) o IBabhlmdnner auffiellt. Sbwol dbaburch der Uebels
fland eintritt, daf ein Beyirk fehv viel tiichtige Manner enthalten
Fann, von benen nur S yu bem Amfe eines LWahlmannes gelangen,
wébrend ein anberer fehr wenig dazt geeignete Leute in fidh fehlieft,
und obwol in Stddten, nad dem Borgange ter Wahl ber Stadt=
veroroneten, welche befanntlich beliebig aus bem ganzen Umfange
per Stadt ju entnehmen erlaubt ift, diefe Fretheit recht wob! ftatt:
findben Eonnte, fo miiffen wir unsé dody diesmal wenigftens fiigen.

Bei der TWahl der Wahlmdnner ift pie Rudficht duvd)-
aud porwiegend, taf fie fiiv einen tlichtigen Abgeordneten (und
peffen Stellvertreter) ftimuen. Djie Abgeordneten aber brau:
dhen nicht gerabe aus dem Kreife felbft su fein, wenn fie nur
iberhaupt itn Preugen wohnen, und auferdem fiiv Berlin das 30.
Rebensjahr vollenbdet haber, wdbhrend fie filr Frankfurt nuy grofidbh-
vig zu fein néthig-haben. IWie follen nun bdie Urwdbler dahin wirz
fenn, dafi die Wabhlmdnner ibre Stimme nur einem folchen IManne
geben, welcher in iprem Sinne iftz  Lenu fie auf den Stimme
settel fdyreiben wollten, 9af der dabdurdh begeichnete Wahlmann
ur unter ber Bebinguug gewdhlt werde, dap er fiix den und
pen Abgeordneten ftimme, fo hat ein foldyer Bettel entwedey
gar feine Giiltigkeit oder wenigftens feine binbende Kraft. Ebenfo
find Grfldrungen, weldpe die Upwdbhler, vor der TWahl, yu Pros
tofoll geben, obhne gefesliche 9Birfung oder liberhaupt gany uns
suldffig. €3 bleibt Demnad) nur {ibrig, daff dex Ureromhler vor
ber Wabl des Tahlmannes, weldem e feine Stimme ju ge:
ben gebenft, diefen fragt, welchen Mann er jum Abgeordneten
ctnennen \werde, obder daf die Unwabler jebes Beirfed vorbe:




vathende Sufammentiinfte halten; denn dad Verfammlungsred)t
ift frei gegeben.  Dagu gehort freilich, daf man jeitig genug
erfdhet, welche Hdiufer su einem WBesirt jufammengehoren.
JRenn 5 gilt, bie Wablmdnner einer Stadt wie Halle ju be:
seichnen, fo barf vor allen Dingen nicht vergeffen werden, daf
nicht vorwiegend ein Stand berlickfichiigt, fondern daf bdie ges
fammte Ginwobnerichaft im Berhdltnif der Perfonen und Jn-
teveffen vertreten werbe. Die ifiberwiegende IMebraahl aber bil-
den bei ung die Gewerbtreibenden und die Handarbeiter, obrwol
auch der Gelehriens und der Beamtenftand nach dex Jahl ver
Perfonen Anfpruch auf mebhreve Wahlmdnner madjen fann.  In-
def fragt fich’s ferner bhauptfad)lid) nady der Gefinnung und den
fibrigen Gigenfdhaften. Jeber, der al$ ein gevechter, offener, von
Selbftfudyt freier, fiir das alfgemeine BVotkswobl thitiger Mann,
aber nicht erft feit geflern ober vorgeftern, befannt iff, eignet
fidh jum Wabhlmanne, er mag Schulze oder Landrath, Bauer
pder TagelShner, Kaufmann over Lehrer, Advofat oder Hand:
werfer fein.

Gs ift nody fibrig, Daf wir uns iiber die Cigenfchaften
per UAbgeordneten Elar werden. Wie foll alfo Der befdhafien
fein, weldyer eine Stadt oder einen Kreid auf dem preufifchen
ober beutfchen NMeichstage zu vertveten hat? JIm Allgemeinen
muf er 1) eine freie- unabhdngige Gefinnung haben, 0. b. eine
folche, welche nicht durch die Ritckficht auf Borgefepte, auf felbft=
flichtige Snteveffen, u. {. w, beftimmtift. , MWan muf fid) 2) auf
die Feftigeit fetner Uebergeugung verlaffen fonnen, ofne dap
man von thm ein eigenfinnige Vebharren bei einmal ausdgefpro:
chenenn Grundfdsen verlangen darf, namentlich ywo e8 nur den
Mitteln jur Crreidhung eined guten Swedes und dem Urtheil>
in Nebendingen gilt. IWiv fordern 3) von ihm eine raftlofe
und unermiidliche Shdtigteit, welche feine Arbeit fdheut; wiv
FSnnen beshalb einen frdgen, langfamen, fdwdd)licen Ub=
georbneten nicht brauchen. Demfelben iff 4) die Gabe einer
freien, muthigen, eindringlichen Rebde ju wiinfchen, wogegen
auf gewandte TWortfiinftetei, auf fhone, bochirabende, gelebut

Flingende Redensavten nicht viel anfommt. €3 iff nidht noth-

wenbdig, baf Viele reden, wenn nur moéglichft Biele gut ab:
fimmen. ®azu muf 5) eine hinveichende Senntniff derjenigen
Buftdnde Eommen, welche zu vertreten find. TWer einen Kreid
pber eine Stadt vertrefen foll, muf vor Allem bdiefe Fennen,
muff wiffen, was den eingelnen Klaffen der Cinwobner noth:
thut. Darausd ergibt fid) von felbft,  daff umgebehrt aud der
Abgeordnete womdglid) allen feinen Wabhlern befannt fei und
dad allgemeine Vertrauen befitze,

Dies wdren die allgemeinen Cigenfdyaften, welde fidy




inbef in RNidficht der Weflimmung bdes Abgeordneten ent:
weder fite Frankfurt oder filr Berlin befonbern. Whrend in
Franffurt oor Alem die Deutfde Gefammtfaffung berathen werz
pen foll, ftellt fich fiir Verlin jumeift oie Aufgabe, bie vielen
Unebenbheiten und Ungerechtigeiten auf vem Felde der Steuern,
per AbISfungen, des Gerichtswefens, der Religion, der Gewerbe
w.f. f. aussugleichen, und zu diefem Swecke ift e3 ohne Widerrede
in erfter Linie nothwendig, daf ber Volfsvertreter in Diefe
IMifftdnve eine genitgende Cinficht habe. Gr muf wiffen, wo
den Leuten der Schub drildt. Das wiffen aber nur Manner,
welche fich um dad Lolf bis in die tiefften Schichten bebiim-
mert haben, wobei fich von felbft verftept, daf wir bdie oben
angegebenen allgemeinen Eigenfdhaften nicht aufgeben. Fiiv
bie veutfche Wertretung in Franffurt fordern wir allerdings
Kenntnif der Gefthichte, ind Befondere bder peutfchen Staatsd:
verfaffung; allein jene gefchichtliche IRiffenfchaft, welche in den
Gritften der todten Wergangenbeit heimifcher ift als unter dem
Himmel Der frifchen Gegenwart, foll in Frantfurt fich fein
Ratheder errichten; benn wir haben's gefeben, was bisher die
veutfche Gelehrfambeit, ber wir die gebiibrende Ehre mnidht
fhmdlern wollen, geleiftet hat. G3 gilt ywar nidt, die Crfah:
rungen Der Gefdhichte liber Bord 3u werfens aber vor Allem
muf@ ein Flibner Griff gethan werben in dad Hery der Tebendiz
gen Gegenwart, Dbes gegenwdrtigen BVolfsgeiftes, und Diefer
Geift barf, wie der alte Kato mit feinem Urtheile itber Savs
thago, nicht miide werden, bis die Leute dran glauben, ju ru:
fen: $Hovet auf blof Gefdidte yu erzdhlen, und

fangt an Gefdyichte yu madyen!
Hafemann,

Die Biirgerverfammiungen ju Wettin i J. ISLT.
Grfter Artifel.

G5 war im Januar vorigen Sabred, al3 gegen 40 Biir-
ger Wetting, unter Denen beinabe alle Stabtverordneten warven,
jur Begrimdung diefer Berfammlungen zufammentraten, die in
allen Kreifen Anflang fanden, fo baf fie jebt fchon Gber 70
Sheilnehmer 3dbhlen, was im Berhdltnif der geringen Cinwoh-
nerzahl ein gldngendes Mefultat genannt werben fann,

G5 Ddurfte eine oberfldchliche Mitthetlung der in jenen
Berfammlungen befprochenen widtigften Gegenftdnve fitr das
Biirgerblatt nicht obhne alles Snteveffe fein, da einedtheils baf>
felbe in Wettin faft in jebem Haufe gelefen wird, andererfeits
die Entwidelung ded politifdhen Lebens aud) in ben Eleineren
und Fleinfien Nachbarftddten fiir dad fibrige Publifum nict
gleichgiiltig fein darf.
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MWas sunachft die dupere Cinvichtung unferer Verfamm:-
lungen betriﬁt, g denen der Gaftwirth Gruneberg bereit:
willig fein Lofal unentgeltlich hergegeben hat, fo beginnt diefel:
be 1eber;,ert mit der Aufnahme neuer Smxtgllebet, Oer jedoch nur
bann eine Dbefondere Debatte vorhergeht, wenn jemand mit
einem Protefte gegen die Aufnahme ded fid) Meldenden auftritt,
ba 8 in der Natur der Sadye liegt, wo nicht gany befonbere
Griinde da find, JNiemand die Aufnahme zu verweigern. Hier:
auf wird dad Bortragdjournal der Stadtverorduetenverfamms:
lung von deren Vorfteher Nummer fitr Nummer verlefen und
5 ift jedem Gegenmwdrtigen geftattet, tiber jeden eingelnen Ge: ®
genftand fofort eine Debatte ju veranlaffen, oder audy nur eine
Austunft su verlangen, die, je nacdhdem fie e$ im Stande find,
von Dent Stadfverovduneten entweder fogleid), ober in der nddh:
ften Berfammlung ertheilt wird.

Gnbdlich wird jur Croffnung des fogenannten Fragefaftens
gefchritten. Dies ift ein verfhloffener Brieffaften, der vor Be-
ginn der Lerjammlung auf dem BVorfaale des Verfammlungs-
[ofales ausgeftellt ift, um Gelegenbeit su anonymen Anfragen
3u geben. Diefe Fragen werben vom Drdbuer verlefen, wobei
ihm jedboch nach Jnbalt der Statuten das Recht jufteht, in fo
fern fie per{onlicher Natur find, oder fonft fich nicht fiie die
Mittheilung eignen, diefelben zu verdndern, ober gany zu unter-
briicfenn, ein Fall, der jedoch bisher nur duferft felten vorges
fommen ift. Die vorgefundenen Fragen werden nun an dieje:
nigen vertheilt, weldye fich ftber den betreffenden Gegenfiand ge- |
horig untervicdhtet glauben, um fie entweder fofort, ober erft in {
ber nddhften LVerfammlung ju beantworten. Bleibt nody Jeit
1ibrig, fo wird bdiefe durch freie Vortrdge itber Angelegenbheiten
0es bitrgerlichen Lebend ober audy dburd)y Vovlefung geeigneter
Sdyriften ausdgefiillt, worauf die Verlefung des Prototolls, wels
ches fdmmitliche Gegenftdnde der Befprechung und wo es angebt,
audy das Nefultar derjelben enthdlt, den Befhiuf madht. — i
Fretwillige Beitrdge ber IMitglieder dienen bagu, dbie Bebiirf L =
niffe der Wevfammlung ju beftreiten.

Bon den [dngern und infereflanteven Bortrdgen diivften
folgende einer furzen Grwdbhnung verdienen.

1. Beantwortung der im FrageFaften vorgefundenen Frage:
ie erbldvt fich das Mifverhdltnif der tm biefigen Drte
befindlichen Aemen pur Ginwohnerzahl im Bevgleid) gegen
andere Orfe und wie ift dem abjubelfen?

Diefe Frage wurde durcd) den Regiftvator Low im Ie-
fentlichen dbabin beantwortet : b,

1. Die Junahme dev Arvmuth im Allgemeinen

findet ihre Urfache in ver ju grofen Uebervdlferung, die basd
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Angebot der Arbeit weit hHaufiger madht, ald tie Nadhfrage
nach derfelben, o dafi dad Uebergewidht deé Capitals iiber
die Arbeit in ftetigem Junehmen begriffen bleibt. Das IMif-
verhdltniff pwifchen Wrbeit und Kapital voird nod) gefleigers
durd) bie hohen Abgaben (eine Folge ded Suvielregierens und
der Gentralifation) unbd befonders durch deven unverdhdltnif:
mdpige Vertheilung, weldye die Aermeren verhaltnifmdigig reit
mehr belaftet, ald die IBohlhabenderert und endlich ourch ei:
nen zu engberzigen Schus des Hanvels, der Induftrie und des
grofen Grunbdbefities, ber wiederum ben Befikenden gegeniiber
vem Befiblofen und das Kapital gegeniiber der Arbeit hebt.
Die fich hievbei aufordngende Frage, ob der Staat felbft ge-
gen diberhand nehmende UebervdlEerung einfdyreiten folle,
wurde ywar nidyt unbedingt bejaht, jedoch vavauf hingebeu=
tet, baf buvd) Beforderung und Regelung der Audwande-
rungen Seitens des Staated wenigftens indiveft einige Ab-
bitlfe gewdhre werden fonne und folle. Der feit der Regie:
rung Friedrichs des Grofien vielfach geltend gemadhte Grund:
fas: ,, je volfreicher der Staat, deflo wobhlhabender ”” wurde
alg irrig nachgewiefenn, da bdemfelben eine BVerwechfelung ber
Begriffe von Staat und Fistus (Staatsfaffe) su Grunbde
liegt, diefelbe Werwedhfelung, die bas in grauenvollften Pau-
peridmus verfunfene Cngland in den Augen der Finanzmdn:
ner nodh haufig al8 den wohlhabendften Staat exfcheinen Lapt,
Freilih bringen mehr Untecthbanen der Staatdfaffe mehr an
Ubgaben und Steuern ein, aber zugleich wdchft die Produc-
tion und wmit ihr bie Concurreny weit fiber dad Verhdltnif
ver Confumtion bhinaud, wodurd) nothwendig febesmal ein
Uebergewicht ded Kapitald fiber die Arbeit herbeigefithrt wird.
Gobald ndmlid) bie Production dag Bebditefniff fiberfteigt,
Fann der Abfas nuv durd) grofere Billigheit erzielt werden,
ver Gewinn am einjelnen Gegenftande der Produbtion fann aber
nue dann, unbefchadet der Criftens tes Producenten, gang
Elein fein, wenn moglichft viel folcher Gegenftdnbe von dem:
felben producict werden, daher der grofe Fabrifant wobl da-
bei beftehen, der im Eingelnen Producivende aber durch eine
folche Concurreny ju Grunde geben muf. Der [dlagendite
Beweis fiir die RNichtigleit der obigen Anficht ift die grofe
Noth in den Gegenben, die durch Friedrich den Grofen durd
gefliffentliche Hereingiehung von Ausldndern eine Fiinftliche Be-
volBerung erhielten, aber jeht, nach nody nicht vollendetem Jahr=
hunbect, in einem Glende fchmachten, dasd die menfchliche Phan-
tafie fibertrifft.. So wie nun im Cinzelnen dad Kapital den
griften Sheil des Gewinng — (ber dody eigentlich Lobhn der
Urbeit fein Tollte) — an fich zleht und der Arbeit nur ein
trauriged Minimum zufommen (46, Das oft Faum, oft wirk-
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lid nidht gany binveidhend iff, bdem Urbeiter bas Leben zu
friften, fo beberrfdht wieder im Bwifdhenverfehr verfhiedener
Nationen bas Kapital die Arbeit, indem es den Markt an
R fich ziebt. Dabher die Cricheinung, daf gerade die Staaten,
in benen in Diefer Begiehung, wie in England, dad grofite
Mifverhdltnif hevefdht, nad) innen am ungliclichften finbd,
o E wdbrend fie in ihren dufern Verhdltniffen alle andern Staa:
Gl ten beberrfchen.  Nody verdrdngen die leicht beweglichen eng:
lifchen Kapitalien faft alle frembde Production vom Welt-
martte und wenbden fo ihrem Baterlanbde einen Gewinn zu,
trofy Deffen die Wrbeiterflaffe fich nur Edmmerlich ndhrt und
ohne den fie, eben in Folge des Uebergewichts diefer Kapitalien
iiber Die Avbeit, rettungslod untergeben wittde. Ghina, das
von allen Staaten der Relt in feinen ebeneren Gegenden am
j bevdlfertften ift, dem aber wegen feiner Abgefchlofjenbeit ge-
! ] 3 gen Fremde dle Beweglichfeit feines im Jnnern berrfchenden
"1 e Kapitals nach Aufen mehr abgeht al8 dem freifinnigen Eng:
land, bietet uns ein trauriged Beifpiel der Werthlofigkeit der
Urbeit dar. Wdbhrend dort die Wrbeit der Menfchenhdnde fo
billig ift, daf fie burdy Feine Mafchine mit Vortheil erfest wers
den fann; wdbrend dag Land, mit einer Sorgfalt cultivirt,
- von der wir Feinen Begriff haben, einen taufendfdltigen Crrag
il - su licfern gegroungen wird, fehen wir hunbderte fleifiger Menfchen,
o L nidyt aus IMangel an Avbeit, fondern weil die Arbeit su geringen
Lobn trdgt, in buchftdblichem Sinne des Wortes verhungern. — ‘
Sdyon ift der Hungertod auch in Guropa, ja felbft in Deufch-
land und in unferm preufifchen BVaterlande nicht mehr uner=
hovt und wir wirden unaufbhaltfam dem traurigften Pauperis:
mus entgegen gebhen, hdtte nicht glictlicher Leife unfere eit
die Urfachen des beveinbrechenden Hnbeils entdectt und fchon
padburd) die Heilung vorbereitet. Daf der Staat die Verpflich:
tung babe, hier einjufchreiten, liegt aufer allem Bweifel, ob ihm
aber auch die Mittel hiersu yu Gebote feben, ift namentlid
von Seiten der Kapitaliften beyweifelt worden, indem diefe — {
und gewif mit Recht — behaupten, daf 8 niemals ywedmapig -*
(

R fei, wenn bder Staat in bdie fich nach natiirlichen Gefepen ent:
L wickelnden Verhdltniffe des Handels und der Snduftrie gewalt:
fam eingreife und daburdy einen Einftlichen Suftand berbeifiihre,
oer, eben weil er ein Eiinftlicher fei, fich auf die Dauer nicht
halten ESnne, und darum zwar vielleicht eine augenblictliche Cr:
leichterung gewdbre, aber nur, um dann pléslic) das Ungliict

g ,1 um fo unaufhaltfomer und pléslicher hereinbrechen zu fehen.
1 Hier fragt es fich aber yuerft: ob wol das jept beftehende Ber- :
. bdltnif zwifchen Kapital und Arbeit ein nady natirlichen Ge:
fesen gefchichtlich nothrenbig hervorgegangenes, oder ob nidht ‘w

| bielmeby ein durch Binftlidye GinwirEung des Staates herbeigefithr:
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ted fei? 9Bir miiffen und unbebdingt fie bie lehtere Alternative
entfcheiven. Der Staat hat in die natiirlicye Cntiwidelung diefes
Verbdltniffes eingegriffen: durd) den Sollfchus, den er einigen
Sweigen der Produftion und der Induftrie gewdbrte; er hat
eingegriffen durch die Werbinderung der LBertheilung des ge:
hauften Grundbefites, inbem er Majorate und grofere bauers
lidhe Grundbefisungen durd) gefesliche Beftimmungen jufam:
menbielt; ev hat eingegriffen burdy eigene Goncurreny, indem ex
gablreiche Domdnen dem Privatverfehre voventhielt; er hat ein-
gegriffen durch Crfdywerung der Audwanbderung; er hat endlich
eingegriffen, indem er bie Vortheile ber Aflociation den Kapi=
taliften geftattete, ben Avbeitern sum grofen Theile aber ent:
3095 Sdyritte, die, nachdem fie einmal gethan find, nur allmdbh:
lig guriicigethan werden Fonnen, womit bereitd in vielfacher Ve-
siebung der Unfang gemadht ift.
(Fortfesung folgt),

Die Biirgerverfammiung 3n Halle pom S1. Medrs.

Sch Eann diefen Bericht nidht anfangen, ohne bdie Saktlofig-
Feit und bas unparlamentarifche Treiben eines Zheiles der Ver-
fammlung fdharf 3u tobeln. Ialtios war bie LBerfammlung, da
fie jebem Rebner [drmende Bravos surief, obfchon er faft jedesmal
0as Gegentheil deffen bebauyptete, wasd bder vorhergehende Redner
als das Nidtige hinftelite, dem gleichfalls Bravo sugerufen voar.
Sm_bédften Grad unparlamentarifdy verfubr man, als man mif=
liebige Redner mit Gefdyrei und Pochen unterbrach, anftatt fie
mit Guiinden ju wiberlegen, und ald man durch fonftiges 2dt:
men viel Beit verfdhwendete. NRedefreibeit muf Sedem geftattet
werden, und bdie Debatte darf nur der Ordner unterbrechen.
Man foll nicht Stécke und Stiefelabfine gebrauchen, wo nur
0ad freie MWort enticheiden foll,

Hr. Hafemann theilte eine Adreffe an den Konig mit,
worin Diefemt, gegeniiber den LWerunglimpfungen feiner Perfon
burd) die fiibdeutfche Prefle, Treue und Grgebenbeit der Bitr:
gerfhaft pugefichert vwurde, da er nunmebr die Witnfche bdes
Bolkes erflllt habe. Die Adreffe fand wviel Wiberfprudy von
Seiten der Hrrn. Mann, Péfche, Stein u. A, Ginestheild
wdre e8 unzart, den Konig auf jene Sdmdbhungen aufmerffam
gu machen, anderntheils fprdchen Shatfachen gegen thn, und da
auferdem nur Gingelne fich su folchen ungesiemenden Aus:
driicfen hdtten hinveifen laffen, fo wiirde durch bie Udbreffe der
Streit nur vermehrt. Hr. v. Altenftadt hatte wieder das Un:
gliiE, mit feiner Anficht, daf der tonftitutionelle Konig mit
feinem Bolfe Ging fei, su miffallen, ba in der Nadht vom
18. —19. Mdrz ver Kénig noch nicht Fonftitutioneller Monarch




gevoefen fei. MNach vielem Hin- und Herreden entfchied man
fith babhin, Dbaf die Unterfhrift ober Nichtunterfdyrift Jedem
frei ftehe. Hievauf vurde mitgetheilt, daf bereits eine andre
Adreffe abgefandt fei an dag Berliner Militdr, um die IMip-
ftimmung su befchwichtigen, welche Militdr und Biivger zu frens
nen Orobe.

Der Ordner Hr. Hafemann trug alédann eine Petition we-
gen der Wabhlreform vor, weldye dem biefigen Deputirten, Hrn.
Dberbiirgermeifter Bertram, yugeftellt werden follfe. Nadydem ein
Eleiner Streit tiber dieComypeteny des Landtags damif geendet hatte,
baf der Landtag alé der gefesliche Vertreter fich exft nodh ein:
mal vorfammeln miiffe, um gefeslich aufgel6ft yu voerden, erle:
digte fich ein pweiter Widerfprud) fiber bdie Wabhlfdhigkeit Des
Deputirten fiir den Reichstag dabin, daf diefer nicht im Wah!:
begirE su wobnen braudie, wobei man namentlicd) die Landge:
meinben im Sinne hatte. Biel bisiger wurde der Kampf bei
der Beftimmung der TWablfdhigleit durch einen Jenfus. Hr.
Hafemann ‘wollte das Wablvecht abgdngig madien von Dber
Stener, die gegeben werde. Gr wurde hierbel Fraftig unterftiihe
pon Hrn. Jacob, welcher auf die BVerwirrung in Frankreid)
hinwies, Dabei por ber su grofen Jahl und vor den Ums:
trieben der Wdbler warnte, und bdabher ein Minimum von
Steuer, fei e5 monatlich auch nur 1 Sgr., ald Bebdingung bes
Wahlrechtes feftfente. Denn wer nicht einmal fo viel Steuer auf-
bringe, fénne am Staate Eein Intereffe, alfo aud) fein Stimms
recht haben.

Hiergegen erhoben fich Hr. Pofche, Stein, Mann und
ein mir Unbefannter. Diefe bebaupteten, daf der Arbeiter, wenn
er auch Feine biveFte Steuer zable, dem Staate fchon durd
feine Arbeit und bdie daburch evwirfte indiveFte Steuer nifife.
Wenn man Gevedhtigteit geben wolle, fo miiffe man gange, volle
Gerechtigheit geben. Der Befisilofe verdiene audy fein Redht.
Auferbenmt werbe durch das allgemeine Wablrecht die Beftechung
unmoglich gemadyt: denn nur die Bourgeoifie fei beftechlich und
sut Beftedyung geneigt, wie dies Franfreichs und Englands
Parlament lehre. Gine Revolution fei unmoglich, wenn man
gegen Alle gerecht fei; wolle man alfo gegenwdrtig den Senfus
fefthalten, fo werbe die Nevolution fid) wiederholen. Auf die
Behauptung des Hrn. Tacob, daf Franfreich) durch die Repub-
1if bem Banferott nahe gebradyt fei, wurbe entgegnet, daf bie
abfolute Monarchie davan Shuld fei, daf 3. B. Metternid) in
den Friedensjahren 400 INill. und Louis Philipp lber 300
Mill. Schulden gemadyt hdtten.

Gnblid) wurde abgeftimmt, unbd bie Majoritdt entfchied
fih fiir den Fleinfien Sah eined Jenfus. DHierauf wurde eine




Commiffion jur Ueberarbeitung der Petition gewdahlt.  Sn bie-
ler felbft war verlangt:

1) bafi, wenn ber Bereinigte Landtag nidht auf eine Wahlre-
form: eingehn wolle, die Deputirten der Stddte und Lanbge-
meindben dagegen Pioteft einlegen und ven Sonig bevollmddti-
gen follten, ein proviforiiches Wabhlgefer 31 evlaffen.

2. Daf jeber 24jihrige Preufe, der ein Minimum Steuer
gebe, feine Almofen cmpfange, nicht burch RNichterfpruch den
Ruf eines unbefdholtenen Namensd verloren habe und nicdht gei-
fterfchmach fei; daf ein folcher TWabler und Gewdblter fein diirfe.

LroB des oben ausgefprochenen Tadels muf i) gefteben,
bafi bie Debatte eine hichit intereffante war, weil fich die Par-
teten entfchieden entgegentraten und ehrenbaft mit einander
Edmpften. IMBgen nur Biele der Partet, welche Hr. Jacob und
Hafemann vertraten, den Iuth faffen, an der Debatte nicht blos
mit den Fiifen thdtigen Antheil 3u nehmen, fondern ihre Sache
auf anftdndige Weife vertreten, und mogen fie ihren Gegnern

Rebefertigfeit ablernen; bdann wird es aud) 3u einer verfdhn-

licheren Bereinigung Fommen!
3t At

Getverbliches.

Sdyon ift e3 dffentlich befprochen, wie febhr die Handwer:
fer Davunter feiven, daf fie ibren Runden fo lange Gredit ge-
ben miijfen. Sn Hamburg wirft diefem Webelftanbe jeht ein
bifrgerlidher Berein entgegen.  Gr nennt fih ,,Berein jur
prompfen Begahlung der @anbmerf’errecbnungen",
und 3dhlt einige Hundert fehr achtbare Nanien aus ben vper:
{chiebenartigfien Kveifen der Sefellfchaft. Die Unvegung ju die-
fem Beveine ward in einer ber freien Bufommentiinfte ber
., Gefellfchaft fiiv fociale und politifdhe Intereffen der Suben
gegeben.  Die Untereichner verpflichten fid)y, e8 al3 gute Sitte
anguerfeninen und felbft daran felt 3u balten, ibre fdmmtlichen
Handwerfervechnungen fpdteftens innerhald 8 Zagen ober ju
Anfang eines jeben Bievteljahres abjumadyen. @3 if tibrigens
Dflicht, auf das ungemein Sordernde und Praftifche aufmertfam
3u madjen und es zu einer Befprechung in der Blirgerverfamm:
lung su empfeblen. Denn wenn ein Stand, ver die eigentliche
Grunbdlage des Biirgerthums bilvet, deflen Gebeihen nicht dburdh
bemmenbe Mafregeln, aber dadurd, Daf man thn an allen Vor:
theilen bev jesigen Berbebrsverhd(tniffe Sheil nebimen [dft, nidt
genug befovdert werben fann, bis jeBt nod) fich in ben grofen
Nachtheil verfept jieht, fpdter und unregelmdfiger feine Sah-
lungen einunehmen, al8 faft alle iibrige Stdnde, fo Zann Dem
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nidht rafdy genug abgeholfen werben. Der Wortheil der Kun-
ben felbft an guter und billiger Wvbeit geht dabei mit bdem
ber Handwerfer Hand in .@anb — Die Sade verdient
Nachahmung. — Dr. € 2A. .

Wiinfche und Hoffnungen fiir Halle.

Wir wiinfchen, daf die IMilitdrhandwerfer nidt fevner
Die bilirgerliche Nabrung beeintrdachtigen, daf die Militdreffebten,
wie frither, von Blirgern angeferfigt werden, was befonders
flic arme Shneider und Schubmadher fehr vortheilhaft wdre,
baf die IMilitdr - Shwimmanitalt, welche den abgabengebenden
Gifdhern undb Halloren die Nahrung entsogen hat, wenigftens
dabin befchrankt werbe, taf fie nur Militdrperfonen dad Ba-
den erlaube. Daffelbe gilt auch von der Strafanftalt, fo wie
vom JInquifitoriat. IWenn der Staat felbft mit feinen Unter:

_ thanen in Goncurreny tritf, weldhe ihm exft die Mittel dazu in

oie Hand geben , fo bleibt e nidht pweifelhaft, wer den Nadh-
theil dbavon tragt.
3.

Bur Nadbridht.

Sehr viele der und cingefandien Avtifel Haben fite diesnial
guriicEgelegt mwerben miiffén, da aber dad Bitrgerblatt fortan widhent=
lich in einem Bogen exfcheint, fo follen fie vecht bald zum Druc
befordert werven. Daffelbe gilt aud) von den Q’Serfammlungcn Der
Stadtverordneten gu Halle (liber die Mablftener, die Geldanleibe,
bad Hodpital, meldeé endlich per wollen Kontrole ver St. B. B,
fvie feded anbere ftantifche Gigenthumy, anbeim gefallen ift, u. 20.).

D. R.

S

Das Bitrgerblatt erfdeint von jest ab jeven Sonn:
abend ohne Crhdhung vesd Preifes, welder demnach
fitr Halle und unmittelbare Abnehmer bei Branumeras
tion 7'/, Sgr. pro Bierteljahr bleibt.

Im Bud)handel und bet den BVojtanftalten betvdgt der

Preid 10/, Sgv. pro Bierteljahr. (1 Ihle. 12 Sgr.
pro Jabrgang).

Halle, EH. Deyneman,
ben 28, Upril 1848, Mirkerftrafie N6 453.

Deud von Cb. Hepnemann in Halle.

e

e

l
|
il
V‘j,
!
1
i
!



@ﬁrgwblaﬁ.

Monatdjdhrift

e Socdevimg des Gemeindelebens, Belehratrg
wnd e Wnterhaltung

fiie

Halle wo Wmgegend.

exrite colorchecker

ot wmabootd v ienl ™




	Bürgerblatt : Wochenschrift für konstitutionelles Leben
	Jahr


